
Wir erlauben uns, am Ende dieses
Jubiliäumsjahres noch einmal auf 
ein wichtiges Ereignis zurückzu-
kommen: Erika Silvestri, die Schaff-
hauser  Katzenmutter, feierte am 
26. Juni 2015 ihren 80. Geburtstag.

Eigentlich sollten die Katzen etwas erzählen über
die Frau, die ihr Leben selbstlos den heimatlosen
Katzen gewidmet hat: über Erika Silvestri, die be-
kannte Katzenmutter und langjährige Leiterin des
Katzenhauses Schaffhausen. 
Dabei hat alles ganz langsam und harmlos angefan-
gen. Mausi war die erste Katze der Familie Silvestri.
Zugelaufen, geliebt, gepflegt und dann leider über-
fahren. Es folgten Mike und Tiger vom Bauernhof,
Peti, ein stattlicher Kater, der sich als gestandene
Kätzin entpuppte und zwei Kätzchen warf, Susi und
Nicki. Es dauerte nicht lange, da tummelten sich 15
Katzen bei Silvestris zu Hause. Der Vater gab zwar
Gegensteuer, musste aber bald einsehen, dass es
nutzlos war. Auch die Kinder wussten um Erikas Kat-
zenliebe. Sie merkten, dass Erikas Toleranzgrenze
bei den Katzen einiges höher war als bei ihnen. Pin-
kelten die Katzen auf die Schulhefte, so schimpfte
Erika nicht etwa mit den Katzen, sondern schalt die
Kinder, die Hefte nicht herumliegen zu lassen.

Die Gründung des Katzenhauses
Erika wurde immer mehr zur Katzenmutter. Jeden
Abend schlich sie zu einem nahen Bauernhof, den
Milchkübel dabei. Nicht zum Milchabholen, ganz im
Gegenteil. Beim Kommen war der Milchkübel voll,
beim Gehen leer. Auf dem Bauernhof blieb dessen
Inhalt – Katzenfutter! Nicht zur Freude des Bauern.
Aber wer Erika kennt, der weiss, dass der Ärger

eines Bauern sie nicht davon abhalten kann, die
Katzen zu füttern, um sie später kastrieren zu
 lassen. 
Bald wussten alle, dass man heimatlose Katzen zu
Erika bringen kann. Doch ihr Keller wurde rasch zu
klein. Und so gründete Erika zusammen mit weite-
ren Katzennärrinnen den «Verein für heimatlose

Katzen» und mietete das «Hexenhäuschen» an der
Sonnenburggutstrasse in Schaffhausen. Das war
1978, also vor 37 Jahren. Bis 2006 war Erika Silve-
stri Präsidentin des Vereins. 

Erika Silvestri und die Katzen
Alle, die Erika Silvestri kennen, wissen: Sie macht
keine Kompromisse, wenn es um das Wohl der Kat-
zen geht. Jede Katze hat Anrecht auf eine korrekte
Behandlung und ein tiergerechtes Leben. Nie würde
Sie eine Katze, für die noch Hoffnung besteht, aus
zeitlichen oder finanziellen Gründen aufgeben. Das
Loslassen ist denn vielleicht auch ihre grosse
Schwäche. Erst wenn sie restlos überzeugt ist, dass
für ein Büsi keine Hoffnung mehr besteht, darf der
Tierarzt es erlösen. Natürlich weiss sie, dass auch
eine Euthanasie im rechten Moment aktiver Tier-
schutz ist. Aber im konkreten Fall leidet sie und
stirbt am Ende jedes Mal ein wenig mit.
Kraft schöpft Erika Silvestri aus all den glücklichen
Fällen: Wenn sie eine Findelkatze nach zwei Jahren
dem Besitzer zurückbringen kann. Wenn sie einen
Wurf hilfloser, knapp dem Hungertod entrissener
Kätzchen aufpäppeln und an einen guten Platz wei-
tergeben kann. Wenn sie einen Kater kurz vor dem
Verdursten aus einem dunkeln Keller retten konnte.
Wenn Erika Silvestri durch das Katzenhaus geht und
zu jeder Katze eine wundersame Geschichte erzäh-
len kann, die Katzen sie schnurrend begrüssen,
dann ahnt man etwas von dem immateriellen Lohn
und Dank, den die Büsis zurückgeben. Ein Lohn für
Herz und Seele.
Wenn es um das Wohl der Katzen geht, kennt Erika
Silvestri keine Grenzen und kein Mitleid – weder mit
sich noch mit anderen. Sie gibt alles bis zur Er-
schöpfung und erwartet das Gleiche von ihren Mit-
streitern. Grenzenlos ist Erikas Einsatz auch, wenn

es gilt, eine Schar Katzenwelpen über die Grenze zu
schmuggeln. Im Auto an der italienischen Grenze
singt laut Pavarotti ab CD, um das Miauen im Auto
zu übertönen – und das freundliche Lächeln ihrer
Tochter bewirkt den Rest, um unbesehen durchge-
wunken zu werden … Eine Anekdote nur, aber eine,
die viel erzählt über die Katzenmutter.

Dank und Gratulation
Der Vorstand des Vereins zum Schutz heimatloser
Katzen dankt der Katzenhausleiterin Erika Silvestri
am Ende dieses Jahres noch einmal von ganzem
Herzen. Und wir hoffen, dass sie noch lange dazu
beitragen kann, ihr Lebenswerk zu sichern und den
Katzen ein schönes Zuhause zu bieten.

Dr. med. Richard Altorfer (Präsident), Dr. med. vet.
Markus Trächsel (Vizepräsident und verantwortlicher
Tierarzt), Daniel Fitze, Maja Schmid, Linda Strack,
Karin Urech, Michael Wenig
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80 Jahre      – alles für die Katzen (und nichts «für die Katz»!)



Zwei Pummel mit Startschwierigkeiten
Sie waren schon alt und übergewichtig, als im ver-
gangenen Winter das Duo Mia und Shakira zu uns
kam. Die liebevollen, aber korpulenten Damen
brachten nicht die besten Vermittlungschancen mit.
Ein Platzierungsversuch scheiterte, und die Katzen
kamen zu uns zurück. Hin und wieder wollen
 Menschen den Tieren einen Gefallen erweisen, ohne
sich richtig Gedanken über die neuen Zuzüger zu
machen. Deshalb ist es umso wichtiger, mit den po-
tenziellen Katzenadoptionseltern ausführliche Ge-
spräche zu führen. Der zweite Vermittlungsversuch
von Mia und Shakira führte nach Hemishofen. Hier
passte alles. Die alleinstehende Frau besuchte die
beiden bei uns mehrmals, bevor sie sich für eine
Adoption entschied. Mia und Shakira brauchten
dennoch sehr lange, bis sie sich in ihrem neuen Zu-
hause eingewöhnt hatten. Doch dank der Geduld
der Hemishofer Adoptionsdame legte sich die Scheu
der beiden Pummelchen zusehends.

Liebe Katzenhausfreundinnen und -freunde,
liebe Gönnerinnen und Gönner
Es freut uns von ganzem Herzen, dass wir auch in
diesem Jahr auf Ihre grosszügige Unterstützung
zählen durften. Vielen Dank! 
Dank Ihren Spenden erhalten abgeschobene Katzen
eine neue Chance, tierärztliche Pflege und neuen
Lebensmut. Das Tüpfchen auf dem i ist die Vermitt-
lung an ein geeignetes Zuhause.
Einige unsere Schützlinge finden Sie zudem in un-
serem traditionellen Katzenhauskalender.
Zwölf wunderschöne Katzenporträts, ins perfekte
Licht gesetzt von Linda Strack, könnten im Jahr
2016 vielleicht schon ihre Wand schmücken. Der
Erlös geht vollumfänglich an unsere Schützlinge. 
Wir wünschen Ihnen eine wunderbare Weihnachts-
zeit im Kreise Ihrer Liebsten. Starten Sie gut und
gesund ins Jahr 2016!

Ihre Erika Silvestri 
und das ganze Katzenhausteam
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Liebe Katzenhausfreundinnen und -freunde,
liebe Gönnerinnen und Gönner
Ein gutes Jahr im Katzenhaus neigt sich dem Ende
zu. Wie üblich gab es immer viel zu tun. Insgesamt
wurden 203 Katzen abgegeben. Unzählige davon
wurden platziert und fanden ein gutes neues Zu-
hause. Umso mehr freuen uns Briefe, die uns nach
einer Platzierung erreichen. «Meinem Mann geht es
so viel besser, seit wir die Katze haben», heisst es
in einem solchen Brief. Es sind Worte, die uns sehr
berühren, vor allem, wenn damit Katzen von uns
gemeint sind, die lange auf ein Zuhause warten
mussten. 

Patenschaften
In dieser weihnachtlichen Ausgabe der «Katzen-
hauspost» möchten wir die Möglichkeit wahr-
nehmen, um drei unserer liebenswürdigen «Laden-
hüter» vorzustellen. Es würde uns freuen, wenn sich
Katzenfreundinnen und -freunde finden, die für
diese Büsi eine Patenschaft übernähmen. Es sind
Katzen, die widrigen Umständen entkommen sind,
äusserst menschenscheu sind oder aus anderen
Gründen als unplatzierbar gelten. Sie finden bei uns
im Schutz einer Katzengruppe die nötige Ruhe und
Geborgenheit. In regelmässigen Abständen infor-
mieren wir unsere zukünftigen Katzenpatinnen oder
-paten gerne über den ausgewählten Schützling. 

Kastrationsaktionen
2015 hatte unsere Linda Strack alle Hände voll zu
tun mit Katzenkastrationsaktionen auf Bauernhö-
fen, aber auch in einem Quartier in der Stadt Schaff-
hausen. Insgesamt wurden rund 50 junge und
adulte, meist verwilderte Katzen eingefangen und
kastriert. Durch diese Massnahme wird in Zukunft
eine unkontrollierte Katzenvermehrung verhindert.
Bei einer Population von verwilderten Katzen sind
wir stark auf die Mithilfe der Bevölkerung angewie-
sen. Wichtig ist es, vor allem Jungkatzen so früh
wie möglich zu melden. Nur dann besteht die opti-

male Möglichkeit, diese zu sozialisieren und ein
gutes Plätzchen für sie zu finden. Die Muttertiere
werden in der Regel, da ungemein scheu, an den
Ursprungsort zurückgebracht. Dank Katzenfreunden
erhalten sie einen Futterplatz vor Ort. 
Doch die Arbeit ist längst noch nicht getan. Im
 Januar 2016 ist eine unserer grössten Kastrations-
aktionen gemeinsam mit der Tierschutzorganisation
NETAP geplant. Dabei sollen mehr als 50 verwilderte
Katzen vor Ort mithilfe von mobiler Tierarztausrüs-
tung und mit einem hiesigen Tierarztteam kastriert
werden. 

Vom «Rowdy» zum anhänglichen Schmusekater
Im Februar wurde uns ein sehr abgemagerter, un-
gepflegter und unkastrierter Kater abgegeben
(Katze auf dem Titelbild). Er hatte sich über längere
Zeit an einem Futterplatz verköstigt, ein Zuhause
hatte er nicht. Als die Dame, die ihn gefüttert hatte,
krankheitsbedingt ins Altersheim musste, wurde der
Kater zu uns gebracht. Er schikanierte, bei jegli-
chem  Versuch ihn in eine andere Katzengruppe zu
integrieren, seine Artgenossen trotz vollzogener
 Kastration. Schliesslich zog Dyson ins Katzenhaus-
büro ein. Er erkundete dann jegliche Räume, ausser
den Katzenzimmern. Das führte dazu, dass Dyson
jeden Krümel aufsaugte, der ihm vor die Schnauze
kam. Dyson legte an Gewicht zu und wurde zuneh-
mend freundlicher. Er genoss die Aufmerksamkeit
des Katzenhausteams in vollen Zügen. Diese Situa-
tion blieb bis in den Sommer bestehen. Eine Dame
verliebte sich in «Ofenchüechli-Dyson». Er wurde
adoptiert. Neben einem neuen Namen bekam
Dyson, der nun Brummer hiess, ein Abspeckpro-
gramm. Er zeigte sich in seinem neuen Zuhause sehr
anhänglich. «Er läuft mir nach wie ein Hund. Wenn
ich morgens aufstehe, in die Küche oder in den Gar-
ten gehe – Brummer ist immer an meiner Seite», so
einer der Wortlaute der Dame. Ein Rowdy, der sich
also zu einem sehr anhänglichen Kater gemausert
hat.

Name: Trym
Rasse: Europäische Hauskatze
Geschlecht: männlich
Alter (geschätzt): ca. 6 Jahre
Trym lebt seit vier Jahren im Katzenhaus. Er stammt
ursprünglich aus Neunkirch, wo seine verwilderte
Mutter und ihre vier Jungtieren gefüttert wurden.
Als sie ins Katzenhaus abgeschoben wurden, fanden
seine Geschwister ein Plätzchen. Trym wurde jedoch
nie wirklich zutraulich. Zur Fütterung lässt er sich
von ausgewählten Mitarbeitern kurz streicheln. 

Name: Findus
Rasse: Europäische Hauskatze
Geschlecht: männlich
Alter (geschätzt): ca. 9 Jahre
Als halbwüchsiges Jungtier kam Findus 2006 zu
uns. Er stammt von einem Bauernhof, der wegen
des hohen Alters des Bauern aufgelöst wurde. Fin-
dus war eine von vielen eingefangenen Katzen vor
Ort. Ähnlich wie bei Kater Trym ist er der Einzige
der nie zutraulich wurde. Lässt sich seit einigen
 Wochen zu Fütterungszeiten vom Personal kraulen.

Name: Wilma
Rasse: Europäische Hauskatze
Geschlecht: weiblich
Alter (geschätzt): ca. 6 Jahre
Wilma ist unseren treuen Lesern ein Begriff. Sie kam
2011 ins Katzenhaus. Sie wurde schwer misshan-
delt. Der Tierarzt vermutete sogar die Eingabe von
Drogen. Zu Beginn zeigte Wilma ein sehr aggressi-
ves Verhalten mit neurologischen Ausfällen und ex-
tremer Klaustrophobie. Mittlerweile ist Wilma
ziemlich umgänglich, lässt sich am Kopf von auser-
wählten Personen streicheln, aber nur so lange sie
will. Leider kann sie sich im Katzenhaus überall
 verpflegen und ist daher stark übergewichtig.
 Vermittlung an einen geeigneten Platz erwünscht
(Einzelplatz, konsequente Personen, mag Kinder).

Patenkatzen

Mia Shakira
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